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{iedauke nooh erträglioh sein, wenn es Messe in' l1AJ...ov na. )lai
iXlilllov OoxovlI1:a (JOq>WUi(!OV slvftL. So aber müssen wir, in Axel."otJ
eine Interpolation erkennen, welohe auf einem Missverständ­
nisse beruht. Die Worte1:fiJv OOXOVl"I:WV (forpWiSewV slvat müssen
nach den vorausgehenden oiJrom s/ta;; aorpwUi(lOr; san aufgefasst
werden. ~

Apo!. p. 27 E f;1f;W<; J8 (fV i~va 1T.6tfTO~ fXlI "al (fP~({OV vovv
itx,on:a Gv:t((wnwv, fiJ; ol rov avrov 8anl' "al Oat/lona "al :tl/lu. ~r6w:ta~
"al aJ rov avroi) wIrtE oalpovar; p1jiE ihotx,; lfl1jw '1(!war;], ob­
olipla pr/Xlf.W; !;anv. Wir wollen nioht den weitläufigen Erörterungen
und Untersuchungen, ob ov vor dem' ersten 'lOV al'iOv, ob das
zweite rov avrov zu streiohen sei, nachgehen. Wer die Beweis­
führung genau verfolgt, deren Resultat in obigen Worten ange-
geben wird, dürfte folgender seine Zustimmung geben:
Ö1fw<; OE (JV -nva '1fEl:toU;.. wnwv, fiJ; OV 'lOV ainov sanv Kai
.l' J , Q,. < ' .I' , '<L '> c - Q, ,'1
ua~pov~a "at v'lila "CH uatpova<; IUh vIi01-r; 7l16t(Jven xat av
IOU avrov </t~Tti Oat/lOVLa P~'l8 3'lila)p~.1i oalpovar; p~.8
:tEOVr;, OV081lta p'I/Xavq !;aßv.

Bamberg. N. Wecklein.

Königltlassinissa in griechischen Inschriften.
'Die beiden in den letzten Jahren auf Delos gefundenen Dedi~

cationsinschriften sind keineswegs, wie man annimmt (Th. Mommsen
Hermes XIII p. 560, C. Wachsmuth Rh. Mus, XXXV p. 490),
die ersten und bis jetzt ein~igen gleichzeitigen Denkmäler, in de­
nen der Name des berühmten Numiderköngs vorkommt. Vielmehr
ist ein solches bereits vor fünfzig Jahren vel'öffentlicht: Boeokh hat
nämlich in den Annali dell' lust. Rom. 1829 p. 156 6'. nach einer
von Peyssonel1741 gemachten Abschrift ein aus Athen stammendeIl
Verzeichniss von Siegern in den hippischen Agonen der Panathenaeen
mitgetheilt (wiederabgedruckt Opusoula VI p. 386 Jr.), und hier
findet sich Z. 43 ~v l(Wt) I;nnoet(!OltWt (~)x na.vrwv [avvwllllft] InwN.Ktfi
Mo,lJmJ'(l{Jar; (fJaa)tUw<; Mal1avva.aa. Mit Recht hemerkt Boeckh,
dass die Abfassung der Insohrift, da Mastanabal nicht (wie z. B.
der unmittelbar folgende Ptolemaeus von Aegypten) als König be­
zeichnet wird, bei Lebzeiten des Massinissll. stattgefunden haben
müsse. Bemerkenswerth ist die trotz des verschiedenen Fundorts
ganz mit den delisehen Steiuen übereinstimmende, und also wohl
bei den griechischen Zeitgenossen des Königs allgemein l'eeipirte
Orthographie des Namens.

HaUe 80. d. S. ' W. Ditte~berger.

Zn den Pl8nlidischen Exoorpten im fJodex Palatinus 129.

H. Haupt hat Rermes XIV S. 36-64 über die Reidelberger
Hs. genauere Mittheilungen gegeben als seiner Zeit Creuzer (Meletem.
e discipl. antiquit. I S. 98 f.). Zur Charakteristik der Hs., auf welche

Rhein. Mus. t. Philol. N. F. XXXVI. 10
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mich' H. Ha.upt freundlichst aufmerksamgema.cht, glaube ich fol-
gende Nachträ.ge geben zu solleu. , .

Waa die Bemerkung von Haupt (8. 58) anlangt, eine ältere
Pagination am unteren Rande lasse auf eine frühere, a.ndere .An­
Ol'(Inung der Lagen schliessen, so ist der da.für vorgebrachte Grund
hinfällig. Denn aUBBer der Foliirung oben rechts finden sich nur
noch die Buchstaben &-r, unter Beifügung von arabiscllen Ziffern
zur Bezeichnung der Stelle des einzelnen Blattes im Hefte, in der
unteren rechten Ecke als Signaturen der 17 Hefte der Hs. jdiess
hat Haupt als ältere Pagination am unteren Rande bezeichnet.
Die in den Signaturen vorkommenden Unregelmässigkaiten lassen
sich stets leicht erklären, einzelne Signaturen sind jetzt nicht mehr

,deutlich erkennba.r. Trotz des Wegfalls des änsseren Grundes kann
aber die Annahme einer Unordnung im Texte zu Recht bestehen
- fraglich wäre nur, ob die Verschiebung aus der Vorlage stammt,
oder ob, sie erst hier eintrat j -Gelegenheit zum letzteren konnte
das Neubinden der Hs. in Rom (der rothe Leder-Einband
trägt aussor der Nr. 129 das ßn eines Papstes und eines
Oardinals), woher wohl auch die Randbeschädigungen rühren. Dann
wäre für die Entscheidung der Frage nach der früheren Anordnung
der Hs. eine eingehende Untersuchung derselben auf verschiedene
Hände von Bedeutung. Jedenfalls befand sich die Hs. bereits in
ihrem gegenwärtigen Zustande, als die Signirung und Foliirung
statt fand. Auch die von Haupt (S. 58. 64) vermuthete Eiu­
schiebung von f. 134 stimmt in dieser Form nicht ganz; denn,
während f. 183, ein einzelnes Blatt, vor f. 1 bt ist,
hängt dieses letztere mit f. 141 zusammen; es nach die
ganze Lage 134/141 llm unrechten Orte stehen, was nach den Ver­
hältnissen des Inhalts von f. 132, 183, 135, 140, 141 zu einander
denkbar ist.

Die Inhaltsangaben sm Rande der Bs. theBen häufig nioht
bloss den Namen des Schriftstellers, sondern auch den Titel des
Werkes und' den betreffenden Ahschnitt desselben mit, z. B.

'I! 'l!Ä. " _

f. 19b-20b 1loU ft.f!t(l'I:o'-~:h - er - or - ö - if - S - r t

zum Thei! werden auoh nur die Namen der Sohriftsteller beige­
schrieben, zum Thei! die Worte h mv ...,h TWV ••• beigefügt,

z. B. f. l a h TWV lOV ~;;o6ro1! 7:0V dAtna(!Wj(1a~o,: - f. 76b 1;;­
ntavov in mv 1lwG oll laUlf!lavavrrf!WpBw; folgen auf mehreren Blät­
tern naoh einander Excerpte aus verschiedenen Werken d es­
selben Schriftstellers, 80 steht dessen Name in der Regel ;nur das
erstemal, Titel der Werke (vgl. oben). .

Die WaS Genauigkeit betrifft, sehr verschieden,
theils wortgetreu, theils stark verändert und zugestutzt (Baupt s. 60);
folgende Beispiele mögen das letztere erweisen:

1 Die handschriftlichen Compendien wa.ren im Druck nur a.nnähernd
wiederzugeben. . ,



Miacelien.

Ood. f. 1".

Z. 25/26 8-rt nqwlOt a;,rvnnöt ftEt­
EI'1/JiJXWmJl MO~a(Jav: .

Z. 25 8n -/jalorYor; >tal Qft'1J(!O;
npo ii uwv rEyovaOt Toii
tOlO(}tXOV TOvrov:

Herodot B.
6S <H(Jlooov raq, ~(.d 'Oft~(!OJJ

~AtxlTJv ·QJ1:P(J.XOOIOl(Jt ~Ot

om,im ftiiV nf!E(J{JV~OVr; riivsa­
8at "al oi; nUom.

128 1lf!wrot oe "td ,'l:OVOE '1:0'1' AO­
rOV Alyvnnol E;,Ot 0;; ii;,nOJl*
'l:EI;, ~r; dv8f!wnov t/J1!X~ i},8a-
varor; Eon, 'l:oV '
xaTaqJ:tlvonOt; Er;
fiEl rU/0ftEVOV EaotJE'l:at, E
06 nana nEf!tel:Jri 'l:1X XE(!­
ariia ~al 'l:d :taA'a'oOta ~al
'tU nETEtva, a1Jnr; Er; riv:t(!W-
nov aWIla. rWOftEVOV Eaov-
VEto

Man muss also mit der Verwerthung dieser Excerpte für die
Kritik vorsichtig sein. Aus dem Inhalte der Hs., soweit icb mich
damit beschäftigt habe, theile ich noch Folgendes mit:

1) .f. 11b 12& Mathematisches Fragment, 2 Tabellen, die
eine unvollständig, mit der Ueberschrift (roth): nlEv(Jnr; 6q~rovr;,

rp'TJr0pfi aOqJli 06XOV ES o.p'l:a{J&ooov 'l:OV ~aßJa JltlCOAaav. Mit schwarzer
Tinte sind die Worte reWo(!fi-'lJt>to'J..riov getilgt und ist über die
Zeile gesohrieben: 'l:oi! ~aßofi 'l'tKo'J..aav: - zugh~iob vorn t8(!f.t llJlge­
fügt und in 6q~rovr; eiuzweites (! oorrigirt, also: 3pa n'J..Ev(!dr; U(!l!~­

ßlVr; 'lai] ~aßQfi JltlCOWOV (vgl. Schneider, eelog. phys. I S. 816-819.
11 S. 477-480. Plamides, Reohenb. hrsg. v~ Gerhardt S. XII. Schöll,
Gesch. d. Griech. Lit. 1lI S. 845). '

2) f. 21& 103&-105b Libanius. f. 21& Z. 1-26 1 = ßlor; ~
v

'J..6ror; nEql ..ijr; iavrov -roXTJr; (Reiske I S. 8-4:8) in marg. lf~ a' roth
unterstrichen; f. lOS" Z. 6-36 =:.1mOXtKOr; (R. I So' 279-306),
f. 103b Z.1-10 = n(!Or; TOVr; Elr; *' ·nau1Eta'll a1!'rov o.no(JKwtpanar;
(R. III S. 436-457), f. 104b Z. 28 f. 105" Z. 15 = 1} ftEAIwr}
'O(!EOßlV' (R. IV S. 114-132), Z. 15-83 in marg.: 1x '1:71' ftEAi­
'lTJt; ..011 OVlmOAOV (R. IV S. 137~147), Z. 33 - f. 105b Z. 11 in
marg.: 1x T7j; ToiJ nWJJJJo; (R. IV 8.182-196), Z.l1-13 in marg.:

""na(}(J,' (R. IV S. 152-155), Z. 17-24 in marg.: x(J,Ta ftOtXOV (?),
1

Z.,24-36 in marg.: ItEVS (R. IV S. 5-13). Dazwischen stehen
Stücke, die ich bisher nicht bestimmen konnte. Am oberen linken

fh', b
Rande. von f. 103" steht unter Tintenflecken: At, f. 104 ttm Rande,
da .wo < Oreates' beginnt und vorher schon einmal:.':;-::; dasselbe
Zeiohen findet sich noch, zur Kenntlichmaohung des Anfangs eines

1 Ich gebe die Zeilen, und dem entsp~hend die SE'iten, nur an,
Iloweit mir ,die Feststellung der Stücke sicher gelungen ist.



148
•

:Miecellen.

neu~n Stüokes: f •. l05a.b 10ßab 107b 108&b 109a.b 110a. 14tb. Von
den bei Creuzer und Haupt uur im Allgemeinen erwähnten Ex·
cerpten aus Libanius habe ioh folgende genauer bestimmt: f. 38a.
Z. 19-31 = iJn~f! 'Apta7:0({!&vovr; (R. I S. 428-447), f; 88b

Z. 10-26 = I Ent iw h da({!vrJ l'EW tuii 'AnoiJ..wvor; (R. III
S.332-336), .17-':-19 = q;~'A&f!rv~or; c{;pWlI thjUcl.V(!OV [aod.
Ö(!(I.1Julr; qT] u.notfavELv a~Uli (R. IV S. 198-205), Z. 20 - f. 99b

Z. 36 = 'A'vnax~x6r; (R. I S. 306-365), f. 46b Z. 13 - f. 41& Z. 9
Briefe (Wolf Nr. 50-1194).

3) f. 72b Z. 22-25 Am Rande: ~x TWV .av nAWn1l0V naua­
nE({!pacn:at nwr; np,'iv. Plotinus,' Enn. I, 6 p.. 50-53 I, 3 p. 19 H.
(ed. Dübner S. 30- 32. 13 ff.).

4) f. lIga Z. 1-21 Gregorius Oyprius, encomiumin Mi­
chaälem Palaeologum (Boissonade, Anecd. I S. 354-357. :Migne,
Patrol. sero gr. 142).

5) 125a.-126" Theodorus Metachita (MiscelI. phiIos. et histor.
ed. Müller S. 531-804). f. 1256 am oberen linken Rande steht,
beinahe ganz eingebunden: ~K. Wiv rov p,Eya'Aov 'Aoyo:thov rov p,m­
Xhov. Die Auszüge sind zum '!heil sehr willkürlich, manchmal
sind sie vollkommen freie Zusammenstellung des Inhalts eines Ab­
schnitts mit veränderter Ordnung, aber wörtlioher Herübernahme
einzelner Partien.' .

6) f. 122ab 1441\. Pkoti~lJJ. f. 122" Z. 21-86 (Lexicon Vindob.
rec. Nauck. App. B. 206-210.218-224). Am Rande: Ett; 1:"'V 1:Wv
{Jaf!fJdt(wJI E({!QOOl!. Excerpte aus den 2 Homilien über den Einfall
der Russen (865), ohne dass der Anfang der zweiten äusserlich
kenntlich gemacht wäre; von Nauck unter dem Titel litt; TnV li({!ooov
TWII 'Pwr; zum ersten Mal herausgegeben nach der Photographie
einer einzigen Hs. auf dem Berge Athos, darnach wiederholt von
Miiller F HG. V (vgl. Hergenröther, Photius III S. 234 u. Vorr.
S. VIII). - f. 122b Z. 1-36 = l1K({!Qaml; rijf; EV 'lfii~ {JaaJ'A.c(ou; "8ft!>
~K.K.A'lutetr; Tijt; fJnliqay(at; :tEC)1:0K.OV {jreo Ba(J~AI;lov 'lOV MaK.liffollor; olK.O­
ÖOp-'ltfE(O'ljr; (Georgii Codini exc. de ant.iquit. Constantinopolit. ex
recognit. I. Bekkeri S. 196-202. Migne, Patrol. sero gr. 102.
vgl. Hergenröther, S. 232 f.). - f. 141" Z. 6-34. Am Rande
neben Z. 8/10: l:nl 'lij m:riJ..oyqa({!ta 1ijt; bi!tfooo~tat;: und neben

,," x' .....j,

Z. 15/16: Ett; '<oilt; {Ja' p,6 K.al ßacn': Excerpte aus 2, soweit mir be­
kannt, unedirten Homilien (vgl. Hergenröther, S.231. 236); durch
einen Irrthum ist der Titel der 2. Homilie auseinandergerissen
und hat einen Thei} an die erste abgegeben, welcher in Wirklich­
keit der Titel fehlt (vgl. Hergenröther, S. 236. Combefis, BibI.
Graec. patr. auctar. noviss. I S. 552 und naoh ihm Migne, Sp. 545
Nr. 15. 16). In dem Titel von Nr. 16 ist bei Combefis statt des
zweiten Namens eine Lücke; Hergenröther (III S. 236 I S. 469)
ergän3t C Bardas ' und bezieht die Rede auf den Sieg des Petronas
über den Emir Omar von Melitene (862/63), er gibt aber die
Möglichkeit zu, dass sie in die Regierungszeit von ·Michael In und
und Basilius (Mai 866 - Sept. 867) falle, doch sei eine gleiche
Vel'anlallsung aus dieser Zeit nicht bekannt; nach unBerer BB. iB~

die letztere Ansicht als die richtige zu betrachten.
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7) t. 95b Z. 20-29 Excerpte aus Pausanias I (Haupt S. 62),
darauf fol~t Z. 29/30: 811 vbwat. na!?a ~wflalou; at flcc«, .a~ lCa­
Uv<f~ ~fl8!?a~ roii fl1Jvo~' d'(ncovo~ OE nap' alrak rtvEo:}-a~ a~ &vov­
1!a~' rli~ av Efno~ ~ a~ tiva m!: VOVVlt!: <fur6flEva~: was wohl an Io­
a1~nes Lydus de mens. p. 40. 77 (ed. Bekker. S. 37. 69 ed. Roetller
S. 190 vgl. die Anm.) anklingt, wie ja auch f. 96" Z. 1-22 Ex­
cerpte aus dem gleichen Werke (p. 30-53 ed. BeH. S. 28-49)
sich anschliessen (HauptS. 62). Am Rande von f. 95b steht

,,~

"nA. , ebenso oben am Rande von f. 96a, hier aber dick durchge-
lltrichen. Da obige Excerpte, mit Ausnahme eines einzigen
ed. Bekk. S. 40 Z. 13-18 $mVSfl1JOtV -$lCcXÄ.Eoav), mit
kannten Auszuge des Planudes aus Ioannes Lydus lllJ(Jl fl'fJviliv
stimmen, so dürfen wir diese Buchstaben ohne Zweifel in nÄavovoov
&UflÖllen und den weiteren Schluss ziehen, dass wir in der Heidel­
berger Hs. das Werk des Planudes wenigstens theilweise vor uns
haben, Woran E. Piccolomini (Intorno ai Oollectanea di Massimo
,Planude S. 3 Anm. 1, Separatabdr. aus der Rivista di FUol. II
3. 4. 1873) also wohl mit Unrecht gezweifelt hat.

8) f. 96b Z. 1-4 Excerpte aus 8trabo (Haupt S. 62) Z. 27-33
Excerpt aus Ioannes Lydus (ed. Bekk. p. 13 Z. 0,-16), Z.34-43
aus Pausanias I; das erste der letzteren ist in der von Piccolo­
mini benutzten Florentiner Hs. ebenfalls das erste der Exoerpte
aus Pansaniss (8. 4); dazwisohen stehen Stüoke versohiedenen In·
halts, die ich noch nicht zn bestimmen vermochte; eines derselben
(Z. 25) stimmt mit dem von Picoolomini (S. 28 ~r. 7
fdhrten bis auf folgende Varianten: ~()UV - ~Tt~o-rau!;;v ­
T1j!: "a9" -; das in Z. 26 folgende ist Nr. 67, aber mit den
Varianten: ,.~Ttt6v T8 tkb qx;fJo'i:ro; das nächste (Z. 27) ist das
gleiche, wie das ehenda S. 29 aus Synesius angezogene: 8n "()Ur~­
lCuv9'a n. ... A. Das S. 2~ Nr. 29 stehende afvtrf1a aXt~ findet sioh
in unserer Hs. f. 90b Z; 9 ff. nur mit der Abweichung, dass 8u
fehlt. Aus den Varianten soheint hervorzugehen, dass in der Hei­
delberger Hs. die Ueberlieferung, wenigstens stellenweise, eine bes·
sere illt als in der Florentiner; eine Verwandtsohaft der heiden Hss.
lässt sich wohl nioht leugnen.

Die 10m Rande oder sonst in der Hs. angeführten Sohrift­
steIler - Namen und Titel habe ich mir, ganz nach der Reihenfolge
in der Hs., aufgezeichnet; ich theile darnach noch Folgendes mit:
Basilius f. 68b Aristides f. 115b 118a Eutropius f. 31" PhiIostratus
f. 102b Josephns f. 115b 120b 129" oorpta7:tlCa ~()w'~fla.a f. 74a Ta
OVOflCl.TU v'Jjawv .rov KVxÄ&d'WV f. 121b n~ roJ)!?: (JOrpii}lI cinorp3'sYftar:a
f. Isa 13Ib. Von einer Anzahl von Stücken (Photius, LibaniuB,
103. Lydus, naf!ol/tlat, Theodorus Metoch., Artabasdes Rhahdas Ni­
kolaos, dem bei Haupt S. 62 erwähnten Stücke über rp3'slp, einem
grösseren historischen Fragment u. a.) habe ich mir Abschriften
oder Vergleichungen angefertigt, zu deren Verwerthung sich viel­
leicht später Gelegenheit finden wird,

. Würzburg. K. K. Müller,
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Naehtrag.
1) Ueber die Fragmente yon Photius vgl. jetzt: Zeitachr. f. Kir­

chengescll. IV 1 S.130-136, wo die unedirten abgednlckt sind.
2) Im Sommer 1879 sah ich die heiden auch von Piccolomini be­

nützten Vaticanischen Hss. der Planndischen Excerpte (Vat. gr. 961
Vat.-Pal. gr. 141) durch, welche in der Anordnung ganz. mit der Flo­
rentiner (LIX 30) übereinstimmen. Es ergab sich mir hiebei - abge­
sehen davon, da.ss in der Ueberschrift im Vat. Ma~tp,ov JuovaxoiJ TOV

nlavot.Q1j und im Vat. -Pal. AOrlWTtlTOlJ x"l T1fU&}l:a.ov terner ,wqov
steht, dass die heiden Hss. sowohl unter sich wie von der Floren­
tiner mehrfach abweichen, und zwar scheint in ihnen die Ueberlieferung
besser zu sein als in jener; so stimmen beide in den oben aus der
Heidelberger Hs. angeführten Beispielen (Exc. 70, 67) mit letzterer
überein (Vat.-Pal. 1!~m6v TE x.al In statt v. TE EU xal). Zu genauerer
Prüfung fehlte mir die Zeit, jed(lDfalls aber ist eine Beiziehung der
Vaticaniscben Hss. unerlässlich.

Piccolomini erwähnt noch eine dritte, von ihm wie Mai als un­
vollständig nicht beigezogene Vaticanische Ha.; vielleicht ist diess Vat.·
Pa!. gr. 209. In dieser Hs. folgt f. 263&-263b Z. 17 nach einer Ver­
zierung und ll'erem Raum von 5 Zeilen ohne Uebersohrift (am Rande
steht ~) auf ein Fragment von Julius PoIlu x, welches f. 262b iu der
letzten Zeile ohne Schluss abbrioht, ein Thei! der von Piccolomiui
(S. 18 ff.) abgedruckten Ex:cerpte vermisohten Inhalts und aus Syne­
s.ius, ferner f •.263 b Z. 17-266& Z. 8 Ex:cerpte aus Ioannes LyduB
und als letztes das erste der Ex:cerpte vermischten Inhalts (Piccol. S.18);
dll.ran schli,?sst sich Orig en es 7l!!0f: 1'0 .u~ lXXaXEb1! 'Tfi ~J'arVcJ(jE~ riff:
/JEtar; rfta<p1jf: eto.

Zum Schlusse bemerke ich noch, dass die in der Heidelberger Hs.
f. 95a Z. 20-29, f. 96& Z. 1-22, f. 96 b stehenden Excerpte im Vll.t.
gr. 951 und Vat.·Pal. gr. 141, also jedenfalls auch in der Florentiner
Hs., sich finden, wodurch die oben gemachten Bemerkungen über das
Verhältniss der Heidelberger zur Florentiner Ha. eine Bestätigung er·
halten; zu dem gleichen Ergebnisse ist auch H.Haupt in einem späteren
Aufsatze (Hermes XIV S. 445 ff.) gekommen.

Juli 1880. K. K. M.

Flavins Blondns über die Anffindung der Ciceroniselten Briefe.
Hel'r Attilio Hortis in Triest, der uns in den letzten Jahren

mit einer ganzen Reihe ausgezeichneter Schriften zur Geschichte
der olassischen Literatur im Zeitalter der Renaissance beschenkt
hat, hat die GÜte gehabt, mir aus dem in Venedig befindlichen
Oodex von Blondus' Italia illllstrata (Glass,. XXII, cod. 150, be­
schrieben bei Valentinelli: Bibliotheca Manuscripta Vol. VI p_ 104)
den Wortlaut derjenigen Stelle ausschreiben zu 'lassen, in der von der
Auffindung der ciceronischen Briefe die Rede ist. In diesem Codex,
der 1462 in Bologna geschrieben ist, sind diejenigen Zeilen er­
halten, welche in dem Dresdner Oodex des Blondus nach Voigts
Mittheilung ausgestrichen und unleserlich gemacht sind. Die in
letzterem getilgten Worte lasse ich hier mit Beibehaltung der In­
terpunction und Orthographie in gesperrter Schrift drucken. Die
ganze SteHe lautet so: Primus nero omnium Fi'anciscus petrarcha
magno uir ingenio maioreque diligentia et poesim et eloquelltiam
excitare oepit: nec tarnen eum attigitciceronianae eloquentiae Ho­
rem: .quo multos in hoc lleculo uidemus ornatos: in quo quidem




